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Vortrag bei den Heimatforschern 
 

Amische Mennoniten in Bayern und im Donaumoos 
 

Lampertshofen (npi) Beim bevorstehenden Stammtisch der Familien- und 
Heimatforscher Schrobenhausener Land berichtet Historiker und Autor Hermann 
Hage am kommenden Freitag, 4. Juli, in seinem Vortrag über Amische Mennoniten 
in Bayern und im Speziellen im Donaumoos. 
Hage, geboren 1955 in Regensburg, hat selbst amisch-mennonitische Wurzeln. 
Nach einem Studium der Geschichte, Germanistik und Sozialkunde war er im 
Schuldienst und an der Volkshochschule Regensburg tätig. Von 2014 bis 2022 
arbeitete er als berufsmäßiger Stadtrat und Bildungsreferent in Regensburg. 2009 
promovierte er berufsbegleitend in Würzburg über die Geschichte der amischen 
Mennoniten in Bayern. Er forscht zur Geschichte der Mennoniten in Bayern sowie 
zur Stadt- und Regionalgeschichte im Raum Regensburg. 
Vor genau 500 Jahren entstand in der Reformation in der Schweiz die 
Glaubensgemeinschaft der Täufer. Aus dieser Täuferbewegung sind im Laufe der 
Zeit die Hutterer, Mennoniten und Amischen hervorgegangen. Nach 1693 spalteten 
sich die Amischen von den liberaleren Mennoniten ab. Für die Amischen sind zum 
Beispiel Gewaltfreiheit und ein Leben nach den strengen Glaubensgrundsätzen in 
selbstgewählter Abgeschiedenheit von der übrigen Gesellschaft von grundlegender 
Bedeutung. Amische Gemeinden sind heute nur noch in den Vereinigten Staaten 
vorzufinden, teilweise werden dort noch oberdeutsche Dialekte, das sogenannte 
Pennsylvania Dutch, gesprochen. 
Ab 1802/03 kamen auch Amische als Kolonisten aus der Pfalz ins bayerische 
Donaumoos und es entstand die bedeutende amische Gemeinde Ingolstadt-
Neuburg. Nach einer Einführung in die Anfänge der täuferischen Geschichte und der 
Klärung einiger wichtiger Schlüsselbegriffe wie Täufer, Mennoniten und Amische 
widmet sich der Vortrag der Einwanderung der Amischen nach Bayern mit der 
dortigen Gründung der vier amischen Gemeinden. 
Ein besonderes Augenmerk gilt anschließend der relativ großen und lange stabilen 
Gemeinde Ingolstadt-Neuburg, wo auch die Vorfahren von Hage über Generationen 
lebten. Aus dieser gingen die frühen Donaumooskolonien Deubling, Josephenburg, 
Probfeld (Klinghof) und Brautlach – allesamt in der heutigen Gemeinde Karlskron 
hervor und waren Gründungen amischer Kolonisten. Die amische Gemeinde 
Ingolstadt-Neuburg bestand bis ins frühe 20. Jahrhundert und fand ihre Fortsetzung 
in der bis heute bestehenden Mennonitengemeinde Ingolstadt. Einige Publikationen 
aus dem Fundus des Referenten können an diesem Abend käuflich erworben 
werden. 
Alle Interessenten sind zu dem Vortrag, der um 19.30 Uhr im Gasthaus Felbermaier 
in Lampertshofen beginnt, herzlich eingeladen. Das Forschertreffen selbst beginnt 
für jedermann bereits um 18 Uhr. Wie bislang besteht die Möglichkeit, mitgebrachte 
Sterbebilder einscannen zu lassen. Bei Bedarf können zu scannende Sterbebilder 
auch bei Organisatorin Anna Probst abgegeben und zeitnah wieder abgeholt 
werden, Anfragen sind unter Telefon (08252) 60 43 möglich. Sterbebilder werden 
aus ganz Bayern gesammelt – egal, wie alt oder wie neu. Der nächste Stammtisch 
mit einem Vortrag von Max Direktor über die Gerichtsbarkeit in Bayern von 1600 bis 
1900 folgt bereits zwei Wochen später, am Freitag, 18. Juli. 
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Norbert Pichler, Pobenhausen, MA-Nr. 7561 (npi) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Amische im bayerischen Donaumoos? Ja, tatsächlich, die kamen ab 1802/03 
dorthin und wurden zu den Gründern früherer Donaumooskolonien, wie z. B. 
Deubling, Josephenburg oder Probfeld in der heutigen Gemeinde Karlskron. 
 

(Foto: Buchtitel Dissertation 2009, Archiv Hermann Hage) 
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Das 1832 erbaute mennonitische Bethaus in Maxweiler. Die dortige Mennonitengemeinde – 
liberalere Mennoniten, keine Amischen – war die erste und damit älteste Mennonitengemeinde 
in Bayern. Sie bestand von 1804-1856. Ihre Mitglieder kamen als Donaumooskolonisten 1802 
aus der Pfalz ins Jagdschloss Grünau und bauten bis 1804 ihre Wohnhäuser am Rand des 
Donaumooses – eben in dem von ihnen später nach Kurfürst/König Max Joseph benannten 
Maxweiler. 
 

(Foto: Hermann Hage, 28.06.2025) 


